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Inserate : die einspaltige Earmondzeile 15 Pfg . haben bei der großen
Verbreitung des Blattes nachweislichden besten Erfolg. Jnseraten-
Annahme: Kleinere Anzeigen bis 10 Uhr morgens, größere tagsvorher

Donnerstage den 9 . April 1914, 53 . Jahrgang.

8ßti 11  itno.
Ins t" 0» '* "'" ist verhallet,

Ir  erklungen war zu Lob und Preis,Der
Und^ F'-purmantel spottend dich umwallet

eine Stirne drückt ein Dornenreis.
Beoî ^ ^ rpfahl nun mußtest selbst du tragen,
Ast'- © Don  der Menschheit Schimpf und Spott;
Für' u,,-̂ ^ ^ man dich geschlagen,

'üne Sunden gingst du in den Tod.
^ j°v dunkel, der dein Leiden endet,
Zuu,"^ ,^ orückt von unsrer Sündenmacht,
Und..̂ ä̂ urel aufwärts deinen Blick gewendet,
^ voller Liebe sprichst: „Es ist vollbracht!"

.die große Liebe je ermessen,
Utzer^ lur uns , aus deinem Sterben spricht,
Di? d^ ? !e Qual , die Schmerzen je vergessen,
V erduldet, bis das Aug' dir bricht.
Crŝ ^ urfceitags-Liebe uns durchdringen,
" oas Herz nrit seinem Segen ganz,^hr uns \ v 'r° *.* lu- icu,cm  v "»>g'
Steten t Ur<̂ ^e< dieModesfurcht bezwingen,

-Ersehn , des Osterfestes Glanz. 6.

genug irdische Mackstmittel gebraucht worden, um die
Herrschaft des Kreuzes äußerlich aufzurichten — so geht
Gott jetzt andere Wege mit der Kirche; sie muß lernen,
sich auch wieder ganz unter das Kreuz zu stellen, nicht
zu schelten, wo sie gescholten wird, nicht zu drohen, wo
sie leidet, sondern durch ausdauernde, duldende Liebe
die Welt zu überwinden. Heute geht auch mancher, der
wirklich die Wahrheit sucht, seinen Weg abseits von der
Kirche, weil er vieles in ihr sucht, was zum Symbol
des Kreuzes nicht paßt ; wo aber in den Kämpfen und
Stürmen , die jetzt über die Kirche kommen, es offenbar
wird, daß sie die Predigt von Golgatha auch auf sich
selbst und ihre Diener anwendet, da wird sie auch den
Segen des Kreuzes erfahren dürfen.

MMImiIi.
Berlin,  8 . April.

— Die „Kreuzzeitung" meldet: Die erste Aufnahme¬
prüfung für die Kriegsakademie, bei der die Beobachtungs-

^ Ftiegeroffiziere besondere Berücksichtigung findenund

der
3os Kreuz.

bet  Zeit
^ktjoö ' ^ r für das von der Revolution

französischen̂Revolution kam ein
in Abgangklierip . |UL  vas

Ü’Sinugŝ jA ^ ntum einen Ersatz, den Theophilanthro
Mz üL7 ?Fen  wollte , zu Talleyrand , um seine Mei-
y  y ,e «eue Lehre zu hören. £-:*~ I—
E . Q{,et  T^ stfchenkenner erwiderte,

Der feine Diplo-
r finde alles sehr

sehle noch: „der Urheber des Christen
Men . . ' ^ für seineL ' .,ur  seine Lehre kreuzigen lassen, ich möchte
^onifiej. n’ dasselbe zu tun." In dieser trefflichen
Sw ' ä ewer künstlich aus ged achten Religion, die
n^vdepmodernen,  sehr anspruchsvoll auf-
. ^ ' 'vnsansichten gegenüber anwenden könnte,
suchen- vas volle Geheimnis des Kreuzes ausge-
V gut <.rf L^ aS. hat jener weltmännischeKirchensürst
Ä , bQft bte Kraft des Evangeliums ist dieTat-
"'ve SaK»"?. Träger die erste Schmach erduldet hat.gute

' r LT mtt  dem Kreuz gezeichnet ist, muß einefern — dns HoM  rät ifffiw«,,« f-r+- hü»Kbre
äU
%
, r^ tbeng • das steht seit Christus fest; die Ehre

sagen f,n?nr‘5 aur denen zu teil, die der Welt etwas
^ 'vgstenj Darum kann es uns auch nicht im

von, 1*1 Zachen , wenn heutzutage das Eoauge-
M übernv-̂ ' vzigten Weltheiland verlacht wird als
n, l, die m» f Weisheit oder bekämpft wird als ein
Kielholter,. ' vscheu in einer unwürdigen Abhängigkeit

% ans L ,rtt  Gegenteil, es ist ein Zeichen, daß die
«sÜ v̂ thten Weg ist und sie' ihr Kleinod nicht

jjeb opfert. Sind bis hierher

sollen" ist"in diesem Jahre abgehalten worden. Die Er¬
leichterungen, die Offizieren, die im Besitz von Flugzeug¬
führerzeugnissen sind, bei der Beurteilung ihrer Leistungen
zwecks Aufnahme in die Kriegsakademie gewährt werden,
sollen darin bestehen, daß diese Eigenschaft, wenn sie mit
den übrigen Bewerbern hinsichtlich der Prüsungsergeb-
nisse in Konkurrenz treten, ihnen ein gewisses Übergewicht
gibt. Man hält es für nötig, sich besondere Offiziere zu
sichern, die eventuell die Tätigkeit als Flugzeugoffiziere
mit denen der Generalstabsoffizierevereinen können, zu¬
mal die vielseitige Verwendung des Flugzeuges eine
solche auch im Generalstabsdienst usw. einschließt.

— Der „Reichsanzeiger" meldet: Der Kaiser hat dem
Erzherzog Peter Ferdinand von Österreich den Schwarzen
Adlerorden verliehen.

— Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung' schreibt:
Zu dem unüberlegten Vorwurf einiger Blätter , unsere

Mitteilung über den gefälschten Kaiserbrief hätte acht
Tage früher erscheinen müssen, möchten wir bemerken,
daß es gar nicht in der Macht der amtlichen Stellen
lag, eine schnellere Aufklärung zu schaffen. Zunächst war
nicht bekannt, ob das Original des Briefes an die Frau
Lundgräfin von Hessen überhaupt noch existiert und wo
es sich befindet. Erst nachdem der Brief aus dem Nach¬
laß des Kardinals Kopp an die Adreffatin zurückgelangt
war, bestand die Möglichkeit, die über seinen Inhalt
umlaufenden Angaben als freie Erfindung einwandfrei
festzustellen und zu kennzeichnen. Dies ist noch an dem¬
selben Tage geschehen, an dem der Reichskanzler eine
beglaubigte Abschrift des Originals erhalten hatte."

‘ — Laut „Tägl . Rundschau" werden schon in nächster
Zeit zwei Bataillone dauernd nach Zabern verlegt wer-

den, als Ersatz für die zwei Bataillone des 99. Infanterie-
Regiments. Gegenwärtig liegt in der Stadt nur ein
Wachtkommando' zuin Schutz des militärfiskalischen Eigen¬
tums . Die Entscheidung darüber, welches Regiment
nach Zabern kommen soll, wird vom Kaiser demnächst
getroffen werden. Zabern hat außer der alten Schloß-
kaserne die von der Stadt errichteten neuen Kasernen.
Vor den Zabener Ereignissen schwebten Verhandlungen
zwischen der Stadt und der Militärverwaltung wegen
Verlegung einer Abteilung des 84. Feldartillerieregiments
nach Zabern. Diese Verhandlungen wurden nach den
bekannten Vorgängen abgebrochen, und die Abteilung
kam nach Schlettstadt.

— Aus russischen Jndustriekreisen wird gemeldet, daß
das Marineministerium alle Schiffswerften und sonstige
Privatbetriebe, die Staatsaufträge ausfük ren, angewiesen
hat, solche Bestellungen, die ins Ausland weitergeleitet
werden müssen, keinesfalls in Deutschland oder Österreich-
Ungarn aufzugeben. Es handelt sich unr sehr erhebliche
Werte, da die"russische Industrie den dringlichen Wehr¬
aufträgen nicht gewachsen und gezwungen ist, einen
großen Teil des Materials und der verarbeiteten Teile
aus dem Auslande zu beziehen.

— Der Reichskanzler v. Bethmann-Hollweg muß
die auf Einladung des Kaisers beabsichtigte Reise nach
Korfu vorläufig wegen Erkrankung seiner Gattin ver¬
schieben. Manti.

Kolland.
Amsterdam,  8 . April. Die Regierung ordnete

die Beschleunigung der Befestigung Vlifsingens an, so-
daß sie bis zum Jahresende vollendet sein wird. Die
Scheldemündung erhält aufbeidenUfern mächtigeFestungs-
tore mit den neuesten Geschützen Schließlich wird Vlissingen
der Stützpunkt einer starken Unterseebootsflottille, fodaß
die Sperrung der Schleuse jeden Augenblick erfolgen kann.

Meriko.
— Veracruz,  8 . April. Die Aufständischen haben

Doncecilia und anscheinend auch eine andere Kleinstadt
eingenommen. Die amerikanischen Frauen und Kinder
sind nach Tampico gebracht worden. Der amerikanische
Admiral Mayo erwartet nicht, daß die Rebellen jetzt
Tampilo angreifen werden, da sie ohne Artillerie sind.
Das Kanonenboot „Veracruz" beschießt die Rebellen vom
Tamesi-Fluß aus . Der spanische Kreuzer „Carlos V."
ist im Begriff, von Veracruz nach Tampico zu gehen.

— Mexiko,  8 . April. Gestein unternahmen die
Rebellen einen heftigen Angriff auf Tampico; sie waren
bereits in die Vorstädte eingedrungen, als die Dunkel¬
heit den Kampf unterbrach.

— El Paso,  8 . April. 600 Spanier , die aus
Torreon ausgewiesen wurden, sind hier angekommen; sie

Eine Mutter.
vornan von {ft.  Lerstäcker.

hier infu ^ 2l - Fortsetzung.)
YJjk aitf  i "e er die junge, an jede Bequemlichkeit von
| utlo er firf. x- ^ Ecffc finden? Er schauderte ordent-

® >niw*vndfrc ,' e Möglichkeit dachte, daß sic hier Alonate lang
„FMndlos gehaust habe. Das war auch gar nicht»>ie und

e'' sich fvühpvr̂ tete letzt fast ebenso, ihr hier zu begegnen,
was nch gesehnt hatte, sie anzutreffen"'hche^!̂ ' als"Z unche ich mit den Pferden, Herr?" fragte der

d,jr?^ tellt 'chnas vor der Schenke aus dem Schlitten stieg.
i>i>ar^ hierM '-Meund," lautete die Antwort, „ein Stall

Mlundx,, ft'ibcn fein. Ich bleibe wahrscheinlich ein
gehxj,,uwit tra; ?u.nnd fahre dann wieder zurück." '

Gasm,st" öas Hans und in die niedere, furchtbar^Ll ^ stnde,
<i,r sJvg, daßL ""~J utT "M aver ein wiverlicher'-vuiyi em-
8̂ ."%,, bij, 1 nrdcntstch erschreckt einen Akoment in der

^«ea , uni seine Lunge erst an diese Atmosphäre zude. ^ »ste
Tisch"/uicht im Zimmer, einen Fuhrknecht ausgenommen,

.uus ein̂ ^vß, ein großes Glas Branntwein vor sich hatte
!% Plsst̂ - ^ vJchmntzigen Pfeife Wolken stinkenden Tabaks
l>str S ^icheinJ^ '" 'vias war in Brasilien gerade nicht' mit°ch >-abQf verwöhnt worden, der hier roch ihm_ QcnJ außer verwöhnt worden, der

AberM3 half
l'chez' d-- - 'S
sie 'viduüŵ' !.urz zunickte, wandt/ er sich an"ein weib

mit einem

hier roch ihm
!; es mußte er¬

st enndlichen Gruß gegen den

möglicher Weise die Wirtin oder auch viel-
Di? !3 iin die aber von Schmutz starrte, und fragte

eine Dam? Mt pmim-r Seit loaiere.

etnc^ "Mm
A " ^fimggd.

i’Nl ' ? vth>vr̂ ^ eine Dame seit einiger Zeit logiere,
st!! Äû «»d 'kein " bekam, war böhmisch; das Frauen-
'«lltx. ' n W^ t Deutsch und zeigte nur dabei auf

Er If)r warschcinlich als Dolmetscher dienen
te

sich lê «>' diesen und wiederholte seine Frage,

bekam aber auch keine Antwort, denn der Mann unterhielt sich
jetzt erst eine ganze Weile mit der Frau in einem Kauderwelsch,
vom dem Jeremias natürlich keine Sterbenssilbe verstand. End¬
lich drehte er wieder den Kopf nach ihm herum.

„Wen suchen Sie?" sagte er allerdings auf Deutsch, aber
so gebrochen, daß Jeremias genau aufpassen mußte, wenn er
die Worte verstehen wollte.

„Eine Dame," sagte Jeremias, die vor etwa zwei oder drei
Monaten in dieses Dorf gekommen und allein hier geblieben ist."

„Eine Dame?" wiederholte der Mann erstaunt und mit dem
Kopf schüttelnd. „Was sollte die hier machen?"

„Ein junges Frauenzimmer," lenkte Jeremias ein, der da¬
ran dachte, daß der Bursche unter Dame vielleicht etwas ganz
anderes verstand.

„Ja so!" rief der Fuhrknecht und jetzt begann wieder cm
langes Gespräch mit dem Weib hinter dem Ofen, das beschäftigt
war, ein paar Suppcnnäpsc anszuwischen. Jeremias wartete
auch geduldig seine Zeit ab, um die beiden nicht zu stören.

„Sie kam mit einem Manne?" fragte endlich der Fuhr¬
knecht wieder, und Jeremias nickte nur.

„Und der Mann ging nachher fort und kam nicht wieder?"
"Dieselbe. Ist sic noch hier im Hause?" .
Der Fuhrknecht schüttelte mit dem Kopf. „Nein, die rst

lange fort."
„Fort? Aber wohin?" rief der kleine Mann in Bcrzwerf-

lung" „Kann mir denn niemand sagen, wo sie sich jetzt auf¬
hält?" "

„Bei Blshrad."
„Herr Gott, wieder so ein Name!" stöhnte Jeremias,

wo liegt das?"
„Wo das liegt?" sagte der Mann rrstaunt.
ÜJch meine, ob es weit von hier ist?"
".Nein", sagte der Bursche.
„Aber wie komm' ich hin?"
„Wie Sie hinkommen? Na, ganz leicht; grad' über

Straße hinüber, das vierte oder fünfte Haus links."

.Aber

die

„Hier im Ort?" rief Jeremias und fuhr mit Blitzesschnelle
voll seinem Sitz empor.

„Nu ja, versteht sich," nickte der Mann; „das Weibsen
hatte kein Geld mehr, und der Wirt hier, mit nur einer ordent¬
lichen Stube im Hause, wo sich Fremde unterbringen ließen,
konnte die doch nicht jemand lassen, der nicht einmal mehr da¬
für bezahlte. Es war aber auch zu kalt, um sic auf die Straße
zu setzen; sic wäre draußen erfroren, und da ist sie derweil bei
Blshrads untergebracht."

Die Frau fuhr aber wieder dazwischen und redete auf den
Fuhrknecht ein, während dieser ihr beifällig zunicktc.

„Was sagt sic?" fragte Jeremias.
„Wenn Ihr zu dem kranken Weibsen gehörtet, meint sie,

so sollt Ihr auch das zahlen, was sic hier noch schuldig ist,
denn die paar Lumpen, welche sic zurückbehalten hätte, wären
nicht die Hälfte wert."

„O du mein großer Gott," seufzte Jeremias vor sich hin,
„zu welch' erjchrecklichcni Elend bin ich da gekommen!"

„Und wollen Sie's zahlen?" fragte der Mann.
„Ja , alles — gewiß!" rief Jeremias in furchtbarer Aus-

regung; „führen Sic mich nur hinüber. — Hier, guter Mann,
hier haben Sie Geld, konimen Sie mit hinüber und zeigen Sie
mir das Hans; ich möchte keinen Augenblick mehr versäumen.
O, das arme, unglückliche Geschöpf!"

Der Fuhrknecht betrachtete erstaunt das Silbergcld, das ihm
Jeremias in die Hand drückte, war aber auch rasch erbölig, den
reichen Lohn mit so leichter Mühe zu verdienen und trank nur
eben noch vorsichtig sein Glas aus, daß ihm indessen niemand
Fremdes darüber kam. Dann führte er den kleinen Mann ohne
weiteres über die Straße hinüber in das kaum hundert Schritte
entfernte Haus, wo die Kranke, der Aussage der Wirtin nach,
jetzt untergcbracht sein sollte.

„Aber hier wohnt sie doch nicht!" rief Jeremias ordentlich
erschreckt ans, als ihn der Fuhrknecht auf eine Hütte zuführte,
die eher einem Stall , als einer menschlichen Wohnung glich, „das
ist ja doch gar nicht möglich!" (Forts, folgt.)



berichten, die Regierungstruppen seien mit ihrer Artillerie
in guter Ordnung in ' der Richtung auf Saltillo abge¬
zogen. Die Rebellen konfiszierten das Eigentum der
Spanier und außerdem ohne Rücksicht auf die Nationali¬
tät der ausländischen Besitzer Baumwollvorräte im Ge¬
samtwert von 20 Millionen Pesos.

Die LW Ms Km MM.
Wien,  8 . April . Die „Neue Freie Presse" meldet

aus Bukarest : Die albanische Regierung erbat die Ent¬
sendung einer rumänischen Militärmission nach Albanien
zwecks Reformierung des albanischen Heeres . — Zwischen
Albanien und Rumänien finden Verhandlungen über
eine Intervention Rumäniens wegen der Epirus Frage
in Athen statt . Dre rumänische Regierung hat bereits
diskrete Schritte in Athen unternommen.

Lokales.
W e i l b u r g , 9 April.

):( (Jungdeutschland .) Am zweiten Ostcrfeiertage bei
günstigem Weiter Antreten der Jungmannschasten früh
Ta!a Uhr am Landtor zum Tagesausflug nach Bonbaden.
Proviant , l0 Pfennige und möglichst Kochgeschirr ist
mitzubringen.

* „Haltet den Wald rein !" Diese Aufforderung er¬
tönt jetzt zu Beginn des Frühlings überall da . wo sich
ein Forst befindet . Wo der Wald der Benutzung des
Publikums freigegeben ist, da sollte dieses stets bedenken,
wie sehr es zur Erhaltung der Schönheit unserer Wälder
beitragen kann . Die leidige Unsitte mancher Ausflügler,
ganze Sträucher aus Mutwillen oder Gedankenlosigkeit
abzusäbeln , ist ebenso zu bekämpfen , wie das Herum¬
werfen von Papier usw. bei Ausflügen . Den Gemeinden
liegt um diese Jahreszeit die Pflicht ob, den Wald einer
Generalreinigung zu unterziehen , denn sie bleibt die not¬
wendige Voraussetzung für die Reinhaltung des Waldes
im Sommer . Diese Maßnahme hat auch die erzieherische
Wirkung , daß das Publikum sich mehr zusammennimmt,
denn wenn der Ausflügler einen reinen Wald sieht,
dann wird er sich von selbst schon schämen, ihn zu ver¬
unreinigen.

* Im Entwurf eines preußischen Eisenbahnanleihe-
aesetzes wird in unserer Gegend hauptsächlich der Wester¬
wald berücksichtigt. Um dem ständig wachsenden Verkehr
zwischen Westerwald und Siegerland bezw. Westfalen
gerecht werden zu können, wird die zweigleisige Strecke
Kreuzthal Weidenau viergleisig ausgebaut . Daß es sich
dabei um eine schwierige und kostspielige Arbeit handelt,
beweist die Tatsache, daß die erforderlichen Kosten zwölf
Millionen Mark betragen . Die Strecke Westerburg-
Erbach im Westerwald wird zweigleisig ausgebaut . Der
hierfür notwendige Grunderwerb wird auf 238000 Mk.
veranschlagt . Für die neue Bahnstrecke von Seifen im
Westerwald nach Linz am Rhein , die bereit in Betrieb
ist, ist ein Restbetrag von 380000 Mk. im Gesetz vor¬
gesehen. Man sieht aus diesen Projekten und ihrer ver¬
hältnismäßig schnellen Ausführung , wie sich der Verkehr
vom Westerwald und den Nachbargebieten hebt.

* Im Mainzer Krematorium haben |int 1. Quartal
85 Einäscherungen stattgefunden . Von diesen waren 25
aus Wiesbaden , 18 aus Mainz , 10 aus Köln , 4 aus
Aachen, 3 aus Bonn und Gonsenheim , je eine aus
Amsterdam , Antwerpen , Andernach , Alzey, Auerbach,
Bilbao i. Span ., Berlin , Braunfels , Düsseldorf , Elber¬
feld, Falkenstein . s 'Gravenhage , Godesberg , Hollerich in
Luxemburg , Kohlscheid, Kreuznach, Langenlonsheim,
Sonnenberg , Straßburg i. E .. Usingen, Völklingen und
Waldbröl . Unter den Eingeäscherten waren 65 männ¬
liche und 30 weibliche Personen . Der Religion nach
waren 66 evangelisch, 12 katholisch, 4 israelitisch, 1 alt¬
katholisch und 3 Dissident.

* Der Landesausschnß hat in seiner letzten Sitzung
folgende Beschlüsse von allgemeinem Interesse gefaßt:
Bei dem Kommunallandlag soll die Bereitstellung eines
Betrages von je 2000 M . auf die Dauer von etwa 10

Die letzten Aarrs.
Roman von Albert Graf von Schlippenbach.

(9. Fortsetzung .)
Das iieat einmal im Blut . Der Kaufmann dagegen

begreift nur selten das Kleben an der Heimatscholle und
das Sorgen für ferne Geschlechter. Sein Wirkungskreis
treibt ihn von selbst hinaus in die Welt. Um vorwärts¬
zukommen und den Wettbetrieb erfolgreich aufnehmen zu
können, muß er suchen, Kenntnisse zu erwerben , die er sich
oft nur im Ausland aneignen kann. Reiche Früchte seiner
Arbeit sind ihm die Hauptsache. Zunächst will er nur selbst
ernten, was er säte. Gr denkt höchstens noch an seine
Enkel. Sein Standpunkt ist unzweifelhaft der praktische.
Der des Junkers der ideale — aber das Festhalten an
ihm bringt den Adel allmählich zum Ruin , und nur beim
befestigten Grundbesitz, beim Majorat , ist es möglich, ihn
für die Dauer zu behaupten.

„Erhalten ", „Erwerben ". Das sind die widerstreitenden
Losungsworte , die auf den verschiedenen Panieren stehen.
Hieraus bilden sich die tiefwurzelnden Unterschiede der An¬
sichten in vielen Lebenslagen und der Zwiespalt der
Parteien . Es ist falsch anzunehmen , „der Handel " sei das
Fundament der Scheidewand zwischen den öffentlichen und
gewerblichen Ständen , zwischen dem geistlichen, Offizier-
und Beamtenstand und den Kaufleuten und Industriellen.
Der Landedelmann verkauft auch seine Produkte , ja , er
treibt unter Umständen geradezu Handel , denn er kauft
zum Beispiel in futterreichen Jahren mageres Vieh, mästet
es und verkauft es dann weiter. Er wird jedoch von
seinen Standesgenossen , die keinen Landbesitz haben , und
wären sie noch so reich, deshalb nicht scheel cv' gesehen. Ob
man nun aber das selbstgebaute Korn verkauft und mit
Vieh handelt , oder als Industrieller produziert und als
Kaufmann die Erzeugnisse der Industrie als Zwischen¬
händler vertreibt , ist an sich doch gleich, wenn nur die
Hände dabei rein bleiben. Rein, nur die obenerwähnten
verschiedenen Anschauungen trennen die Stände.

Tritt diese Trennung schon im großen Kreise schroff zu¬
tage , in den engen Verhältnissen des kleinen Städtchens

Jahren zur Herausgabe eines Hessen-Nassauischen, eventl.
auch nur eines Nassauischen Mundarten -Wörterbuches
beantragt worden . Diese Beihilfe soll der Deutschen
Kommission der königl. preuß . Akademie der Wissen¬
schaften in Berlin jedoch nur unter der Bedingung zur
Verfügung gestellt werden , daß bei ihrer Arbeit eine aus
Vertretern örtlicher Vereine (Historische Kommission , Ge¬
schichtsvereine usw.) und dem Landeshauptmann zu bil¬
dende Kommission zur Mitwirkung herangezogen wird.
— Der Inspektor der Korrigenanstait Hadamar , Schlegel,
wurde auf seinen Antrag vom 1. Oktober d. I . mit der
regelrnentsmäßigen Pension in den Ruhestand versetzt.

Miwfto.
x Löhnberg,  9 . April . Vorige Woche fand der

erste Lokaltermin an der Löhnbergerstraße statt in der
Angelegenheit des Zusammenstoßes eines Weilburger
Automobils mit einem Niedershäuser Radfahrer . Der
Radfahrer wurde bekanntlich dabei schwer verletzt und
das Automobil wurde beschädigt. Der Radfahrer ist nun
auf Schadenersatz verklagt und hat vermutlich auch Gegen¬
klage eingereicht. Dem Ausgang des Prozesses sieht
man hier mit Spannung entgegen

* L i m b u r g , 6. April . (Strafkammer .) Der Maurer¬
geselle Ferd . W . von Waldhausen  und der Taglöh¬
ner Adolf S . von da sollen im Dezember 1913 in eine
Arbeitcrbude eingebrochen sein und sollen mehrere Schau¬
feln und eine Axt entwendet haben . Das Urteil lautete
auf Freisprechung . — Herrn . Ad. St . von Mademühlen
hat sich in seiner Tätigkeit als Versicherungsbeamter
eine ganze Reihe strafbarer Handlungen schuldig gemacht.
Er wird deshalb wegen einfacher Urkundenfälschung in
4 Fällen und Betrugs in 3 Fällerr zu 10 Monaten Ge¬
fängnis verurteilt.

* Dillenburg.  6 . April . Eine wertvolle Stif¬
tung überwies Kommerzienrat Georg Landfries im Ein¬
verständnis seiner Brüder Karl und Hermann dem Mu¬
seum des Wilhelmsturms in einem großen Portrait-
gemälde des verstorbenen Herzogs Adolf von Nassau
in schwerer Goldrahmung . Das Gemälde war seinerzeit
persönliches Geschenk des Herzogs an seinen Präsidenten
Wilh . v. Heemskerck und geht nunmehr durch Stiftung
der vorgenannten Neffen Heemskercks über in die Samm¬
lung des Museums des Wilhelmsturms , zu dessen Er¬
richtung als Denkmal für Wilhelm von Oranien , den
Befreier der Niederlande , Herzog Adolf im Januar 1866
die Genehmigung erteilt hatte.

* Wiesbaden,  7 . April . Heute früh ließ sich
auf dem Bahnhof Biebrich - West die Frau des kürzlich
verstorbenen Hotelbesitzers und Stadtverordneten Horz
von hier überfahren . Sie wurde getötet . Sie war nur
mit Hemd und Nachtjacke bekleidet. Bor einiger Zeit
hatte die Unglückliche schon einmal versucht, sich zu er¬
tränken , wurde aber gerettet.

' Wiesbaden,  7 . April . Nach langem schwerem
Leiden verschied am Sonntag im 78. Lebensjahre an
einem Herzschlag der Kgl . Oberforstmeister a. D . Prof.
Dr . Bernard Borggreve . Der Verstorbene war lange
Jahre Direktor der Forstakademie Münden , bis er dann
an die hiesige Regierung versetzt wurde, , der er bis zu
seiner vor einigen Jahren erfolgten Pensionierung an¬
gehörte.

* Wiesbaden,  7 . April . Die Kurverwaltung
hatte für Ende April eine Modenschau des Pariser Hauses
Paquin im Kurhause vorbereitet . Hiesige Geschäftsleute
erhoben jedoch an der maßgebenden Stelle mit Erfolg
Einspruch und so muß diese französische Veranstaltung
m unserem internationalen Weltbad unterbleiben.

'Biebrich,  7 . April . Am Montag vormittag
spielte der 10 Jahre alte Sohn des Tünchermeisters
Breidenbach von hier mit mehreren Schulknaben am
Salzbach . Als man später den Knaben vermißte und
nach ihm forschte, fand man am Bachufer seine Schuhe
und Strümpfe . Danach dürfte der Knabe in dem sonst
Garenzo mußte sie für Kurt um so fühlbarer sein. Die
dortigen Kaufleute und Fabrikbesitzer wurden von den klein¬
lichsten, krämerhaften Vorurteilen gegen den deutschen Edel¬
mann beherrscht, der mit ihnen in Wettbetrieb trat . Das
sogenannte Patriziat aber , zu dem er sich hätte halten
können, war im Grunde nur eine verlumpte , herunter¬
gekommene Gesellschaft, die seinen Ansichten womöglich noch
weniger Verständnis entgegenbrachte, wie jene. Run mußte
er dorthin zurückkehren, wo er sich doppelt vereinsamt fühlen
würde , nachdem er, wenn auch nur kurze Tage , wieder echte
Heimatluft geatmet hatte . Aus der friedvollen Stille des
Landlebens hieß es nun zurückkehren in das betäubende
Lärmen der Maschinen ; von den Leuten, die an seiner
Familie hingen , zu den Arbeitern , die ihn instinktiv haßten;
aus dem gemütlichen Heim in sein verödetes Haus . In
Schwarzhof war ihm jeder Baum und jeder Strauch lieb
und wert . An Garenzo fesselte ihn nichts, nicht einmal
das Grab seiner Frau , die in Lugano auf dem evangelischen
Friedhof beigesetzt worden war . Auch seine Roseinarie
würde er in nächster Zeit nicht um iich haben. Zum ersten
Male eine Trennung von ihr für längere Zeit ! Er legte
sich diese Entbehrung zwar freiwillig auf, doch sie schmerzte
ihn schon jetzt. Nachdem er die alte Heimat wiederfand,
sollte sein Töchterchen auch so bald als möglich in ihr
heimisch werden . Und wem vertraute er seinen Liebling
wohl lieber an als Agnes ? In der kurzen Zeit seines
Aufenthalts in Schwarzbof war sie ihm selbst fast unent¬
behrlich geworden . Mit Freuden sah er daher , wie sich
das Kind an sie anschmiegte und die Tante es wiederum
mit zärtlicher Liebe umgab.

Alle diese Gedanken bewegten Kurt, als er am Vor¬
abend der Abreise mit Agnes allein im großen Salon des
Erdgeschosses saß. Rosemarie war gewöhnt , um halb neun
Uhr von der Erzieherin zu Bett gebracht zu werden.
Beide hatten daher schon Gute Nacht gesagt. Während Kurt
die Cousine unauffällig beobachtete, mußte er immer wieder
an die Möglichkeit denken, daß die Zukunft sie und ihn so
eng verbinden würde , wie es einst der Wunsch des Oheims
und jetzt sein eigener war . Zum Glück kannte Agnes den
Inhalt der Briefe nicht, die er vor Jahren an ihren Vater
richtete. Der alte Fainilienstolz würde sich sonst sicherlich

so unschuldigen , jetzt aber sehr hoch gehenden "sttthi
ertrunken sein. vfet

' Hochheim,  7 . April . Das Sandra » ", ben
Wiesbaden teilt mit , daß für die Gemarkung hch
zur Bekämpfung des Heu- und Sauerwurms >B
tinhaltigen Mitteln , dem neuen Verfahren , 400̂ M
bewilligt sind. Hieran knüpft sich die Bedingt.
die Gemeinde oder die Grundbesitzer keine Ren

denersatzansprüche an den Staat erheben .dust, M
C r o n b e r g , 6. April . Im Wiedoraullstst pliij

Qt

fahren wurde Redakteur A. Andree vom
Anzeiger " von der Anklage der Beleidigung ®-
gerichteten Giftmörders Hopf , begangen im Ja?
sreigesprochen. Die Rückzahlung der Geidsüaf >
aller entstandenen Kosten ist angeordnet worden-

MMt».
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' Essen,  8 . April . In Duisburg
einen orkanartigen Sturm ein Hochofenarbeiter, , ;o?tt
heim ein Dachgccker abgeweht . Beide wurden . «kj

* Recklinghausen,  6 . April . Drei juN8̂ er ti
aus Sunderwich (Kreis Recklinghausen), die ^ frei
Kersten und der 21 Jahre alte Spahn wollte pty]
April im Kanal einen Hund ertränken . Bor tiiîgjta»JNie:

Die mutmaß ^ jte[]
Gange sind sie bisher nicht zurückgekehrt,
an , daß alle drei ertrunken sind . Die m— _ ■ «-
faüstelle wurde abgcsucht, jedoch ohne ErfolgU
hat nur einzelne Kleidungsstücke gefunden , die Mt
den Vermißten gehörig betrachtet.

* Heidelberg,  8 . April . Der frühere
legionär Artur Wohlgemuth von Pleikarts 6% ; V'
der ein weitverbreitetes Buch über die FreM" »ti
geschrieben hat , ist unter dem Verdacht , 02 eit
trieben und Schlepperdienste für die Fremdem v tt
leistet zu haben , verhaftet worden . M ist

* Mannheim, 7. April . Zu einer g Û |etl
Schießerei kam es gestern abend in einem Trüg j
der Unterstadt . Mehrere Gäste waren in Streu
Der Metzger Lorenz Schöner warf mit Tellern jn
fern nach dem Wirt . Darauf gab dieser dre ^ ti
auf Schöner ab , der lebensgefährlich verletzt w ^
Wirt wurde verhaftet . ,

' Ludwigshafen,  6 . April . Drer .•% (
stießen, als sie gestern von hier nach
fuhren , vor dem Ort auf einen Unbekanntem
als der Taglöhner Manski festgestellt
ein Jagdgewehr trug , hatten die Radfahrei

wurde- ' |it
M

Verdacht des Wildern und hielten ihn an.
schlossen schoß Manski einen der Radfahrer , de K
Badischen Anilin - und Sodafabrik arbeitende j
Willemer aus Friesenheim nieder , der^
brach. Die beiden anderen Radfahrer übten
Lynchjustiz au dem Täter , der mit völlig äst*
Gliedern ins hiesige städtische Krankenhaus
wurde.

0°'" bt.
2*

Zabern,  7 . April . Heute hatte sich
>»<
st

gericht Zabern mit der Klage der anläßlich .ststst̂ %Sftnrfnffp im 9Rfmhm*pnfefIer emoefoertten X.Vorfälle im Pandurenkeller eingefperrten
fassen. Es kamen hierbei annährend 25 Ä
zwischen dem Militärfiskus und FestgenomnremN ^ l
da sich die Betreffenden mit der vorgesckM •
schädigung von 50 Mark einverstanden erklär ?
weitere Klagen wurden auf den 21. APkst^
darunter auch die des Schuhmachers Blank
weiler , der 250 Mark verlangt . Die bisher en ip
Gerichts - und Polizeikosten trägt in allen v
Fiskus . st

* München,  7 . April . In der Nahe ^ v
bürg am Inn wurde vor einigen Tagen an
wirk Bachmann ein Raubmord verübt . Aw
verdächtig wurde der Zimmermann Xaver ^ &t(
Schnaitsee verhaftet und hat diejer auch ,
eingestanden . A„s -E

' Mü n chen , 8. April ; Das Hunderttau -■
Preisausschreiben der illustrierten Zeitschust
Bild " ist nun durch Urteilsfpruch des

inUhr regen ; sie würde den Verdacht nicht west
der Vetter böte ihr das Heim nur aus Pstiust» ^ii ,
sie heut als Geschenk dankbar von ihm annay " ^ e»-̂
dann sicher als ein drückendes Almosen zurust m j
seine Zukunftspläne aber märe es geschehen̂ fist
herzliche Neigung könnte sie dann nicht gm" i'y J
sie würde stets wähnen , er wollte Nachtrag y,,
Wunsch des Oheims aus Dankbarkeit erfüll
mußte er es zu verhindern suchen, daß ^ ,,jchsV

*

f.
uiupit - t -*- QU utiymwwi . il *■' **1-» , mly,
Briefe in die Hand fielen. Aber er durfte arm
die Bitte auszusprechen, Agnes möchte seine ' )(I i (],
gelesen beiseite legen, sollte sie dieselben
Dadurch erweckte er höchstwahrscheinlicheu ^  "
Argwohn . Er mußte vielmehr versuchen, es
Weise zu hintertreiben . tjurJ,

„Weißt du, wo der selige Onkel die FanstU „„ fjfrjf
andere- wichtige Dokumente aufzuheben pfieĝ $ p
deshalb Agnes im Lauf ■des Gesprächs, nachve ,
Plan zurechtgelegt hatte . nsnPa' t,;

„Gewiß, Vetter ! Im oberen Fach von v igle,
tisch liegt unser kleines Familienarchiv . u Wst
früher einmal . Die Lade ist tief, halb in gehst
gelassen und durch eine eiserne Klappe
' r - daß . -p he-'besonders geschützt. Ich nehme an , daß X .te.
alle andern Papiere von Bedeutung hinein h. ^ii ,

„Ist es dir recht, Agnes , wenn wir
sammen das Archiv durchsehen? Ich bM » E
finden dort manches, was uns beide intereu

„Gern , Vetter ! Ich glaube aber , außer
urkunden wird dort wenig aufgespeichert ist / aj lf fiî.

emeinsam den Schreib̂ j<fiwollen wir dann gemeinsam
Ich bin es jetzt nicht imstande. Erst
werden und mich an den Verlust des ter'ststbe hstist
gewöhnt haben, ehe ich an die traurige Amd lvststl)
Wie viele Erinnerungen werden da in "
werden , die mir einst vielleicht ein J
gedenken
würden

sind, jetzt aber mich nur

„Du hast recht! Es ist besser, du oerschî ,,, ,

ri»

spätere Zeit. Wir wollen es lieber
dann noch eins. Morgen werde ich viel



Erhält s ?n  Worden. Den ersten Preis von 50000 Mk.
Jet frj;.et tn  München lebende Schriftsteller Josef Kaisler,
' den einige Jahre Redakteur in Wiesbaden war,

|eib?m! lten  ^ te §̂ von 20000 Mk. erhält Dr . Otto Pitsch-
J ielonn 9i?ür^ en  dritten Preis von 10000 Mk. Frau

Rare^ Nch-Heidelbera, den vierten Preis von 5000
! Kar!' M^ .. Dramaturg ' des Münchener Hoftheaters Dr.
v fedusv0^ ^en fünften Preis von 3000 Mark Land-
^ Preis ^ ®r- Emil Güntermann in München , den 6.
Änk-e,̂ 2000 Mk. Lehrer Karl Will in München.

Hetteiitm ^Erden zehn Trostpreise von je 1000 Mark

toie s^ heim.  7 . April . In erstaunlicher geistiger
r^ er  Fische vollendete Musikdirektor a . D.

» Auschdweyt hier, ein geborener Schlesier, am 9.
..... £ ?*,80 - Lebensjahr . Ursprünglich Musikschüler,

Rlsx ^ Oloflotist in der früher weitbekannten Kapelle
r>ea 'err  £ rfce er 1856 Soldat , 1860 Musikmeister im_ ..u er 1856 Soldat , 1860 Mufitmeiirer nn

li>VrA.>̂ ^ ten Infanterieregiments N . 47 . und 1869
' £ ^ enadier-Regiment „Königin Elisabeth ", mit

i. ^ ot0 den Krieg mitmachte und am 31. Oktober
Vi
'eige oen Krieg mitmachte und am 3t . LOktover

kr it>N Würget das Eiserne Kreuz sich holte . 1886 trat
Instand und kam hierher , wo er erst den Jnstru-

1-f ê ein und dann 25 Jahre lang die Stadt (Feuer-
^8 er v gutem Erfolg leitete . Im Jahre 1893
J| et»Q!ir. Dirigent einer Kapelle und uniformierter
ifHtottc ^ itärmusikcr nach Chicago auf die Aus-
Ir̂ teH 1130cf- wie auch in anderen amerikanischen
M fî , feinen Konzerten großen Beifall fand . Er
MM « V als Komponist von Liedern , Tänzen und
„ ' M „5'^ ^ ch mit Glück versucht.
Rer» JJ *- 6. April. Ein hiesiger Realschüler, der zu
f ■nf tei<fi ^Ersetzt worden war, wollte sich drüben in
lfttie§ u? äui Femdenlegion anwerben lassen. Wegen
M ivUngen  Alters wurde er aber zurückgewicsen% bie die Grenze geschoben. In Metz hatte
'Eine» KfiOlrzei während der letzten Nacht ergriffen und

Dre ? »^ der zugeführt . '
^ »te ? d en . 8. April . Hier wurde , als er fluchten
^ Bankräuber festgeuommen , der heute mittag
M » Bei Dresdener Grundrentenbank einer Dame
?QUe. rfg Q9' den sie Anzahlen wollte , abgenommen
S „ ’9. der Friseur Brandt aus Charlottenburg,
Mberp,!Pd in anderen Orten auf Postämtern ähnliche
„ ' B r7 ? /3 °ngen haben soll.

von / " u . 6. April . Der „Brieger Zeitung"
Jede j.. zuverlässiger Seite mitgeteilt , im Kreise Ohlau
Mk r»xs. diesjährige Wehrsteuer -Einschätzung 13 Mill.

k B r ° 8 r die vorjährige Steuerveranlagung.
die fr,  r a u - 8 . April . Der Bureauvorsteher Müller,

B»i°„,, I^ hnjährige Maschinenschreiberin Rupprecht
dn^ e g,,̂ des Rechtsanwalt Dr . Czaya erschossen hat,
°d>8e» ^ebnitz gemeldet wird , gestern in einem

f. * $ er urant verhaftet worden.
8- April . Eine internationale jEin-

th}  Da » e-R von der Berliner Polizei verhaftet wor-
A . A,,̂ ^ t der Bande ist ein Ungar Jenö Hor-
Di. dem w wurden in Berlin acht Personen

u (.dacht der Beihilfe zu den Einbrüchen , desv?» Ute ?öeigu |e vj/iumuiycu, urV
L? i'N r„̂ d der Hehlerei in Haft genommen . Bei
W M halben Jahre verübten Einbrüchen sind
A A im Werte von ungefähr 150000

sj»^ "vde gefallen . In allen großen Städten
%! ^ iebxh DDn  der Bande Juwelen gestohlen worden.
Ae » m.f"" 9en meistens aus nebenan oder darüber
»U ko»ch.̂ ^ en in die Juwelengeschäfte ein. Hor-
RsOttli» ' e rn dem Augenblick verhaftet werden , als
li>i ß»lw . ssen wollte .' Ec unternahm nach seiner
' P ^ egwarŝ PFluchtversuch, bei dem er einige Brillant¬

st ®<»ri J ' wnnte aber wieder festgenommen wer-
ucht. " vmplice, der Ungar Weitzner, wird noch

^ |
[ili|"?»i«te»b ' 8-  April . Zwischen Soldaten des hier

z» pA'fche» m " Infanterieregiments und einigen
i» ZL 'husten kam es in einem Eisenbahnwagen
* sß„ f®lt' der in eine wüste Prügelei ausartete,

--^ ^ mcheZivillisten zwei Soldaten die Bajo-
*'t fr ** hQ[lp —; - -

dir nochmals allein zu danken für
^ Aosemarie unter deine Obhut zuA bitte

>t->,

> btttß h ’-i.
-Mit' "lagteft ? 'ch, Kurt," fiel ihm die Cousine in die
1'% . u Mcht selbst zu mir, daß hvoi
d . da mSen5?Ä en l . T Du 7Slaub

wir drei letzten
.glaubst nicht, welche* dm, 2 mir ift x •n L ~ 2 u »glaubst nicht, un ,

A doch n^ dem Kind behalten zu dürfen. — Ich
ä«en m' r f“ ganz allein und unnütz auf der
reiche rhr in die Augen, und sie schwieg.

^ °stw„^ 'Nem „ Ar stumm die Hand. Einem wirklich
i, (£ih tte  n »r klingen selbst die bestgemeinten

rMen Aßen Agnes und Kurt noch zufamrnen
^ «n» }Q , niirtfchaftliche Dinge und über die Zu¬

rren fix sich cĥ te Nacht.
^Fortsetzung folgt .)

fysangüüdier
“‘Wehlt . .. . . . . .. ..

6
m reicher Auswahl und

Jeder Preislage.

AbhandlungH.Zipper,
Q-  w . b. H '

iA » Zur Freitag , den 1" . April
^ be»/ ^ ec ü,„ ^ er Bewölkung wieder Abnahme,

östlich ^ ufch? ''Pcnde Bewölkung und strichweise
* €e ««»inbe , niili:’cn  zeitweise auffrischenden

nette entrissen und diese zum Fenster hinauswarfen . Als
die Soldaten auf dem Bahnhof in Trient die Hilfe der
Polizei gegen die Italiener in Anspruch nehmen wollten,
kam es zu einer neuen Schlägerei , wobei die Soldaten,
die in der Minderheit waren , gezwungen wurden , von
der Waffe Gebrauch zu machen. Auch die Zivilisten
gaben Schüsse ab , wodurch ein Soldat schwer verletzt
wurde . Offiziere, die in der Nähe weilten , mischten sich
in den Streit und es gelang ihnen nach einiger Zeit , die
Streitenden auseinanderzubringen . Als dem Kampf ein
Ende gemacht war , erwies sich als notwendig , mehrere
Personen infolge von Schußverletzungen ins Hospital zu
bringen.

'Rom,  8 . April . In ihrer Billa bei Vedano m
der Lombardei ist im Alter von 68 Jahren die Herzogin
Litta gestorben, die als eine der schönsten Frauen Italiens
seinerzeit eine bedeutende Rolle spielte.

Paris,  8 . April . Felix Rousseau , ein Schwager
des Finanzministers Renö Renoult , ist wegen Unter¬
schlagung von 250000 Mk. verhaftet worden . Rousseau
hat sich in gewagte Spekulationen eingelassen, wobei er
sich an amtlichen Geldern vergriff.

* Belgrad,  6 . April . Nach Meldungen aus Cacak
sind im Laufe der letzten zwei Monate hundert Mann
des dort stehenden Infanterieregiments gestorben. Die
Ursache dieser ausfälligen Erscheinung soll in der schlechten
Ernährung und Unterkunft der Soldaten liegen. Die
Angelegenheit wird in der Skupschtina durch eine Inter¬
pellation zur Sprache gebracht werden . — Heute trafen
die ersten Rekruten aus den neuen Gebieten ein. Sie
wurden von derBevölkerung mitgroßer Herzlichkeit begrüßt.

'London,  8 . April . Unter den Militärbehörden
in Portsmouih ist über einen Munitionsdiebstahl große
Bestürzung ausgebrochen . Ungefähr ein Dutzend mit
Platzpatronen gefüllte 12pfündige Granaten sowie eine
große Anzahl leerer Granat - und Patronenhülsen smd
von den Strandbatterien verschwunden. Eine amtliche
Untersuchung wurde eingeleitet.

* London,  8 . April . Ein neuer Streik ist unter
den Kohlenarbeitern in Northumbcrland ausgebrochen.
In dem Newboroughminen haben eiwa 1000 Mann
die Arbeit niedergelegt , um gegen die Art und Weise
Protest einzulegen , die die Bergwerksverwaltung zu¬
künftig bei der Entlöhnung einführen will . Ihre Haupt¬
forderung besteht in täglicher Auszahlung des Lohnes.

' London,  8 . April . Von einer furchtbaren Ka¬
tastrophe ist die arme Bevölkerung des kleinen etwa 1000
Einwohner zählenden Dorfes Chesterford betroffen worden.
Als die Einwohner zur Mittagszeit auf dem Felde be¬
schäftigt waren , brach aus noch unaufgeklärter Ursache
ein Feuer aus , das schnell um sich griff. In ganz
kurzer Zeit wurde das Dorf in Asche gelegt. Unter der
Bevölkerung herrscht die größte Not , zumal der durch¬
schnittliche Wochenlohn der Arbeiter nur 12 Schillinge
beträgt . _

LllItlchWkt.
London,  8 . April . Der Militärflieger Deaue ist

auf dem Flugfeld Brookland bei London abgestürzt und
sofort totgeblieben . ^ „ „

Hamburg,  8 . April . Gestern abend stürzte ein
Fluazeug über der Bvrsteler Rennbahn ab . Der Aro-
plan , ein Rumpler -Eindccker, war mit Oberleutnant z. S.
Plaschke und dem Oberleutnant Strehle besetzt. Beide
waren auf dem Fuhlsbütteler Flugplätze um 5.30 Uhr
zu einem Fluge nach Döberitz ausgestiegen. Der Appa¬
rat wurde völlig zertrümmert . Die Piloten selbst blieben
wie durch ein Wunder unverletzt.

Köln,  8 . April . Die Militärverwaltung plant die
Anlage eines neuen Luftschiffhafens bei Aachen Zu
diesem Zweck verhandelt d'e Militärbehörde mit Kom¬
merzienrat Talbot in Aachen, der bei Weiden in der
Nähe Aachens ein geeignetes Gelände besitzt Die Rhei¬
nischen Ärowerke in Düsseldorf werden in der Nähe in
dem Orte Euenheim eine große Fabrik für Flugzeug¬
apparatebau einrichten, womit eine Flugzeugstation ver¬
bunden werden dürfte . Die genannte Fabrik hat bereits
die nötigen Anläufe vollzogen.

Monte Carlo,  8 . April Der Flieger Brinde-
jonc ist heute nachmittag 3.37 nach Wien aufgestiegen.
Nach einer Zwischenlandung in Antibes mißlang der
Aufstieg . Das Flugzeug wurde zertrümmert . Der
Flieger ist unverletzt . _

SmdMrle».
Zur Sonderfahrt nach Düppel  zum 50jährigen

Gedenktag der Erstürmung der Düppeler Schanzen hat
eine Anzahl von Stödten für bedürftige Veteranen nam¬
hafte Berhllfen g.währt . Auf der Fahrt , die vom 16.
bis 19. April statifindet , weiden Lübeck, Kiel mit seinen
Marniearilagen,SonderbUig Düppel -Hamburg -Friedrichs-
ruh besucht. Anmeldungen zur Fahrt sind an den Haupt-
Ausschuß Berlin ^Mart Brandenburg des Deutschen
Flotten -Vereins , Beil -n : W . 35, Schöneberger -Ufer 30 1
zu richten, wo auch ausführliche Prvgreunme kostenlos
zu haben sirid. Auch Damen  können an der Fahrt
teilnehmen.

In der Zeit vom 13. bis l7 . Mai veranstaltet der
Gardeverein 'chr Wetzlar und Umgegend eine Fahrt nach
der W a s s e r k a n t e , an der auch Freunde und Be¬
kannte der Mitglieder teilnehmen können. Aus dem Pro¬
gramm seien folgende Hauptpunkte erwähnt : Besichtigung
eines Kriegsschiffes und eventl . eines ganzen Geschwaders,
Besichtigung der kaiserl. Werft , Fahrt nach Helgolai d
und urn die Insel , Besichtigung des Aquariums der Kgl.
Biologischen Anstalt , eines Ozeandampfers des No :dd,
Lloyd , des Hogenbeckschm Tierparks rc. Preis der Fahrt
(ink!. Log :s und Beköstigung) 50 Mk. Anmeldungen
mtimi W . Moier  jr , - Weil »urg  ent gegen._

Allerlei.
Li » Soflü,irtt JltM für 80 Uf -miig »«tSoofl , In

Oedenburg in Ungarn wurde , wie aus Budapest gemeldet

wird , vor einigen Jahren bei den Arbeiten an einem
Neubau von einem Arbeiter ein antiker gläserner Kelch
gefunden , den der Spiritusfabrikant Gustav Zettel von
dem Arbeiter für 80 Pfennig erwarb . Der Kelch zeigte
Reliefs von seltener Feinheit in der Ausführung . Zettel
weigerte sich entgegen seiner Zusage , den Fund dem Oeden-
burger Museum zu übergeben , da ihm durch einen Ver¬
trauensmann des Britischen Museums 160 000 Mk. ge¬
boten wurden . Der Kelch, der etwa die Größe eines
Trinkglases hat , stammt aus dem 2. oder 3. Jahrhundert
nach Christus . Man beabsichtigt, gegen Zettel gericht¬
liche Schritte einzuleiten.

Gtons für MWe« Mus.
Was MLxchen schreibt, ist so gelungen,
Es hat so wahr und schön gesungen
Und gibt wohl keinen besseren Reimer
Der so kennt seine Pappenheimer,
Zum Sang gab es ein gutes Zeichen,
Wer singen kann, kann da nicht schweigen
Und wenn ein Liedchen kann gelingen
Wird auch mit ihm dem Friihliug singen:

Wenn die Bäche wieder rauschen
Und zum Tale nieder springen,
Muß ich immer freudig lauschen
Wenn die Amseln wieder singen.
Lange war es still und traurig
In des Winters trüben Tagen,
Sturm und Regen , die so schaurig,
Mußte lange ich ertragen.
Doch bald kommt der Lenz, der holde,
Drängt hinaus den langen Winter
Und mit seinem Sonnengolde
Wecket er die Frühlingskinder.
Wecket alle Kreaturen
Auf zu einem neuen Leben,
Schmücket wieder Wald und Fluren
Es beginnt ein frohes Streben.
Nach des Winters Qual und Schmerzen
Wenn die Vögel wieder singen,
Will sich mit den Menschen'herzen
Auch der Menschengeist verjüngen.

§ . Aernau.

Lebte RuchriAeu.
Mainz,  9 . April . In Altenkessel im Hunsrück hat

der Gastwirt und Metzgermeister Spielmann seinen 28-
jährigen Schwager Johann Kanzler erschossen, als dieser
seine Schwester vor Mißhandlungen ihres Gatten schützen
wollte . Spiclmann hatte seine Frau wiederholt bedroht
und seinen Schwager bedroht , der kein Geld für seine
heruntergekommene Wirtschaft hergeben wollte . Eine
schwerwiegende Aussage machte Spielmanns Schwieger¬
vater , indem er äußerte , man habe bisher Familienskandal
vermeiden wollen , nachdem jedoch dieser Mord passiert
sei, sage er offen aus , daß Spielmann auch seine erste
Frau getötet habe, indem er sie die Treppe hinunter-
stürzte.

Göttingen,  9 . April . Nach dreitägiger Verhand¬
lung wurde gestern vor dem Göttinger Schwurgericht
das Urteil in dem Prozeß gegen den Zigarrenmacher
August Fuhrmann gesprochen, der unter der Anklage
stand , am Weihnachtsabend vorigen Jahres den Förster
Knoche getötet zu haben . Auf Grund der Beweisauf¬
nahme und nach dem Wahrspruch der Geschworenen
verurteilte der Gerichtshof den Angeklagten wegen Mordes
zum Tode , wegen versuchten Mordes an dem ihn ver¬
folgenden Gendarmen zu fünf Jahren Zuchthaus und
wegen Jagdvergehens zu einer Woche Gefängnis . Der
Verurteilte erklärte, daß er gegen das Urteil Berufung
einlegen werde.

Innsbruck,  9 . April . Vom Heinzenberg bei
Zell im Zillertal , wo bereits in den letzten Tagen große
Felsabstürze erfolgten , sind gestern vormittag abermals
über 4000 Kubikmeter Felstrümmer abgestürzi . Die
Straße durch die Klamm ist für jeden Verkehr abgesperrt,
da weitere Abrutschungen zu befürchten sind, die möglicher¬
weise auch die oberhalb der Absturzstelle befindliche
Wallfahrtskirche „Maria -Rast " in die Tiefe reißen werden.

Wien,  9 . April . König Ferdinand von Bulgarien
wird in den nächsten Tagen hier eintrcffen und nach
Abazzia Weiterreisen, wo er mit seiner Gemahlin längeren
Aufenthalt zu nehmen gedenkt.

A n t w e r p c n , 9. April . Gestern nachmittag stürzte
der belgische Aviatiker Franzvis Verschaeve aus Ant¬
werpen auf dem Flugfelde von ©i . Job aus einer Höhe
von 1000 Meter ab . Der Flieger wurde auf der Stelle
getötet.

A t h e n , 9. April . Hier herrscht große Aufregung
über das blutige Zusammentreffen der albanischen Gen¬
darmerie mit griechischen regulären Truppen . Der Mi¬
nister des Äußeren , Dr . Streit , bat bei den Großmächten
energisch gegen dieses Verhalten der Albanesen protestiert
und erklärt,^daß , wenn nicht sofort alles zur Vermei¬
dung weiterer Kämpfe geschehe, die griechische Regierung
keinerlei Verantworlung für die Ereignisse in Zukunft
ans sich nehmen könne.

Paris,  9 April . Wie in hiesigen diplomatischen
Kreisen auf das bestimmteste versichert wird , bat Fürst
Wilhelm von Albanien sich an die Vertreter Österreich-
Ungarns und Italiens , sowie an den rumänischen Ge¬
sandten in Du -azzo mit dem Ersuchen gewandt , den
einzelnen Regierungen seinen Wunsih zu unterbreiten,
bei Griechenland im Sinne einer Auseinandersetzung
zwischen der albanischen Regietung den Epiroren zu ver¬
mitteln.

Paris,  9 . April . Ein Bankier aus Orleans , Emil
Gerald , hat gestern in einer Autodroschke seine Akten¬
mappe liegen lassen, in der sich für über 100000 Frcs.
in Wertpapieren und barem Gelde b-fanden.



Von anonymer Seite ging uns in Begleitung eines
Hundertmarkscheinesals Spende für die hier geplante
Zeppelin-Gedenktafel untenstehendes Eingesandt zu. Wenn
wir auch prinzipiell anonyme Schreiben sonst unbeachtet
dem Pavierkorb einverleiben, fo tut uns doch diesmal
dtr blaue Schein im Interesse der guten Sache leid und
gehen wir hiermit einmal von der strengen -Hegel ab.
Möchten dem Beispielt des Spenders noch viele folgen,
jedoch dann bitte unter Namensnennung . Der Name
wird, falls gewünscht, streng geheim gehalten. ,

Die Redaktion.

A»t«igkt mi!  KiWWI in Nr. 83.
Es handelt sich nicht um eine „Spekulation" sondern

um ein würdiges Erinnerungszeichen an Naturgewalten,
mit denen menschliches Können zu kämpfen hat ; unver¬
zagt wie Graf Zeppelin. „

Solche Gedanken, gehören nicht an die vergänglichen
Bretter eines Schutzhauses in die Nähe der Anpreisungen
von Getränken. Sie müssen in Erz gegossen Ltemen
ein gefügt oder auf die Stirn des Felsens gemeiselt werden,
der sie"grausam einer in seinen Folgen unermeßlichen
Schöpfung des deutschen Mannes entgegensteute.

Die Widmung soll künftigen Geschlechtern Kunde
bringen von Ereignissen, die wir kennen. Sie wird me
zu spät, kann aber zu früh kommen, wenn dre Ausfüh¬
rung mit noch ungenügenden Mitteln geschieht^

Dank einem jeden der durch Beitrage beschleunigen
hilft!

W e i l b u r g , den 8. April 1914.
Ungenannt.

emi wirapfehlen
Erbauungsschriften , Gedicht-
sammlungen , Prachtwerke , ge¬
rahmte Bilder , bessere Brief¬
papiere , Lederwaren etc., eine
schöne Auswahl antiquarischer
guter Bücher zu halben Preisen

Achtung
am  Bahnhofe Bl»"!!
Spinat , Kopfsalat, >
Weiß- und Rotkra"'
barber u. sämtl.Genu1
eintr.

M. Irische»
.. awww,

la Irische finK
empfiehlt Wiltz.

w

,G.l . i E

Pa .»
fisch

sämtl. Gemüse, K»
Feldsalat . Apfelsinen
kräuter.\umwnx*5
Empfehle mein grov

von

WgeWt.

Knrig-Kklbknhnnscii.
Am zweiten Osterfeicrtag

große Tanzmusik
wozu höflichst einladet

^Frau Fr . Wilh . Zanger Ww.

L ö h n b e r g. Anfangs April 1912 schon hat die
Gemeindevertretung den Ausbau des Fußweges längs
der Eisenbahn unterhalb des Schloßberges zu einer Fahr¬
straße beschlossen. Wenn wird nun endlich der Bau der
Straße vollzogen werden? Mit Ausnahme der Abstek-
kungsarbeiten hat man noch nichts davon gesehen, u.

SUnagoge . Freitag abends 6.40. Samstag mor¬
gens 8 - nachm. 4.- , abends 8.—, Sonntag morgen
8.- , nachm. 4.—, abends 7 55; Werktags morgens
7 Uhr . _,

SenfntioncSf nitii
epchemcheiihe

Die erste Sendung
R h a b a p  b e p
ist eingetroffen.

I . Woltz Marktstraße 18.

Junge
der Lust hat, das Schreiner-

MihMriinkeB

»nlieit!
Handwerk zu erlernen, kann
eintreten bei
Schreinermstr. Grün -Eubach

Marktberichte.
kfnvt 6 Avril. Der heutige Viehmarkt war mir 612 Ochser

1040 Kühen und Färsen (Stiere »nd Rinder), 6̂ Kälbern, 137 Schafen

bî lll » 2. Qnal 98 105M6 ; Schafe, 1. Qual . 88- 92. 2 Qual.
OC—yOMk. ; Schweine, 1. Qual . 62.00- 63. 2. Qualität 09 00 bis
61 Ml. per Zentner Schlachtgewicht.

Montabaur -, 7. April. (Per 100 Kgr.s Weizen Ml. 00.00
Korn M 16.60, Gerste Ml. 16.92, Haser Ml. 16.60, Heu Mk. 4 80
Kornstroh Ml. 3. - . Kartoffeln Ünach Sorte , per Ztr. Ml. 3.00 330,
Butter per Pfd. l .20 Ml.. Eie 2 Stück 14 Psq.

«inwur -g. 8. April. (Durchschnittspreis pro Malter.) Roter
Weizm Raffauischcr) Ml. 16.40, weißer (fremder) Ml . 15.90, Korn
M 1185 Gerste Ml. 9.00, Haser Ml. 8.00 - 0.00. Kartoffeln ver Ztr.
m.  2 .20- 0.00, Erbsen Mk. 0.00, Butter per Psd. Ml. 1.20, zwei
Eier 14 Psg.

Die Uhr der Zukunft ist unstreitig die elektr. trans¬
portable Einzel- Uhr D. R. Patent Nr. 213797 mit
selbsttätigem  Aufzuge mittels patent. Trocken¬
batterie, ohne  jede Drahtleitung , auf die Minute
genau  gehend , überall  hinzuhängen , unent¬
behrlich  für jedes Kontor, Hotel, Fabrik- u . Geschäfts¬
lokal, als auch jeden Haushalt rc.

Das elektr. Werk kann in jedes
paffende Gehaus eingesetzt werden

Die Uhren find auch mietweise  zu vergeben
je nach Aufmachung und Größe des Zifferblattes pro
Monat zu M. 1.— bis M. 3.— und gehen nach Ab¬
lauf von fünf Jahren  in den Besitz des Mieters

als deffen Eigentum über!!
Kostenlos im Betrieb zu befichtigen bei

lltzrmachcr Paul Wefugneiet*
Weilburg (Lahn), Langgaffe.

zur Konfirmation und SCommunion
H, Zippers Buchhandlung , 6 m . d . H.

-DeutscherJ lll Cognacaus Französischen Weinen/ dUb | ranz .UOiov.Ncn «vcmcii

|an dauer®Macholl
“ HcimpoMNHEiLBRONN

vNurecht mit der Hammer-Schutzmarke . Überall erhältlich^

Mehrere Küchenmädchen
sofort gesucht.

MO. Mil FrMkMl. R.
Nur allein

Bonner Kraftzucker
von I . G . Maas ; fit 64 Jahre weltberühmt und be
währt bei Erkältung , Husten und Heiterkeit . Ori¬
ginalpackung Platten 30 u. 15 Pfg . sowie Bonbons in
Paketen für 25 und 10 Pfg . Zu haben rm

Zu vermieten:
In meinen Neubauten in der Kruppstratze:

eine S -Zimmerwohnung mit Kücheu. Zubehör,
eine Parterrewohnung mit 4 Zimmern , Bad,

Küche und Garten.
Versetzungshalber in mein. Hausei. d. Kruppstratze:

eine Parterrewohnung mit 4 Zimmern , Küche
und Garten,

eine Ä-Zimmerwohnnng mit Kiiche.Berneiser.

Köstritzer SEwarzvier
aus der urkundlich feit 1543 nachweisbaren

—  Fürstlicher » Brauerei Köstritz
Aerztlich empfohlenes Stärkungsmittel für Rekonvales-

»«Wtifftcu
, . MW mLehrl ing

!onn  ghrptkrokiij
Anstreichermeister. | ft§ W

Tüchtig, pndiifdat,Kl-ckrM Pj
zum alsbaldige« Eintritt^ ge- ^ ThllO ^
sucht. Dachdecker Keller,

Weilburg.

MaiilitiiiSlichtii
auf sofort gesucht.

Avolfstratze7 I.

Aug. .
Weilburg

Eigene Säirei< ck
H' oMer'ver»̂xnnnt  ‘

••

Mmt!iIkli«l!i>.Miii>cheli
gef. Frl Jahuz , Traube.

_ _ _ - I
Mitesser , Pusteln»
»on Hautun.
Hautausschläg « j , &,
beim täglichen Gebr»“ , J / t]Kinfte gultolrferc, ■ (

2-Zimer-Wohnmg!
mit ^Zubehör per 1. JuliI “ aSSof ? ^ \

Siiflel*Ävoroew mzu vermieten. _ _ „
Frau Karl Schmidt , i/LLmpsthle

Maurrstr . , 2._ « Ml
Zwei schön möblierte Kablian 26, ’f W,'

l selbsteingemachte

_@tn jüngeres
* ’- tr

Zimmer
zu vermieten. Markt 3.

zeoten, Blutarme , Schwache, Wöchnerinnen und stillende
Mütter . Bewährtes Anregungsmittel für Gesunde, die

körperlich oder geistig angestrengt arbeiten.
WorzügliÄes Lafelgetränk . Hesundheitrick bester und

dader billiger Kanstrunk.
En gros-Depot: Georg Matthaei , Weilburg a. Lahn

Telefon Nr. 106. — Ferner erhältlich in den durch
Plakate erkenntlichen Verkaufsstellen.

Der obere Stock
in unserem Grschäftsgebäudeist per 1. Juli zu vermieten

Vorfchußverein z » Weiiburg.

Mm Milwgn TMlMhm. K.Mi.
An anderen Orten achte man auf die Aushänge¬

schilder und ist Bonner Kcastzucker nur echt mit dem
Namen des Erfinders I . G . Maas ; i » Bonn a . Rh.
ocoücoaoaaacaaocoaD oaaoaacogaoooooooo ooa

Postkartees mit

0
emptiehlt H. Zipper , 6 . m . b. H.

O, danke nein!

fc2

Nur Scbubcr̂ me Pilo darf es  sein!

picl. ii. 2. Etage!Zweit-
in meinem Hause, Bahnhof- stum 1. Ma
straße 1l , bestehend aus 9 bez. gemcht.
10 Zimmern mit Zubehör, Zu erfrag. ^
ab 1. Juli 1914 zu vermieten. [

Die erste Etage kann auch
früher bezogen werden.
Dien st Bahnhofstraße 11.

ptt obrrc Stadt
im Hotel „Nassauer Hof"
dahier, 6 bis 8 Zimmer,
Zentralheizung, elektrisches
Licht, Gas , ist ab l. Juli
anderweit zu vermieten.
Näheres im Naffauer Hof.

» ■p!
Preisen nintJfl ß
DienstmmM^ ^

u
laaaz von

.euM
oin cpzcMCo

tytydovvmaii

in mob&znsfoz, c/aich macßvcllöht CU1-/

möcflicfit um 6i& sojoiticpZ' cLizj ozunZfj

im cBc&ai/d &th zun Sttypzucfi ■■ ^

cß . ‘Zbipp&'vs cBuc/iözuc/i mci
(y. *n. S.  c6.

& fe B ».  U *

Farben - Lacke - Firnis ® /
Alle Hel- und Wasserfarl»/ " pg

sowohl-trocken als auch in Öl und Lack flWp
ssutzbodeulacke in allen gewün"
Leinöl : B ohnermafie :

Billigtm * Beste Qualitäten — ^
Aalkmännische Aedienung und "

Max Brückelj
en gros Farbenhandlung
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